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von Leiſtungen perſönlicher und finanzieller Natur, welche 
eich von ſeinen Bürgern fordert, zum Ausgangspunkt der 
Mpfung genommen, und wenn planmäßig verſucht wird, aus 


bietet die Säkularfeier des Todestages Friedrichs des 
en Anlaß, ſich eines warnenden Beiſpiels aus der Ver⸗ 
t zu erinnern und daraus zu unſerer Belehrung zu ent⸗ 
welche verderbliche Folgen es ſelbſt für einen auf der 
Zeit glanz⸗ und ruhmreich daſtehenden Staat wie Preußen 


Man muß nur den Blick nicht ausſchließlich auf die 
richten, welche mit dem 17. Auguſt 1786 abſchloß, 


auf die Zeit, welche dieſem Tage folgte, und welche zu 


8 des Jahres 1806 und ber beiſpielloſen Er⸗ 


reußens unter der napoleoniſchen Zwingherrſchaft 
n den Rahmen der Betrachtung ziehen. Alsdann wird 
charakteriſtiſchen Unterſchied zwiſchen beiden Perioden, 


welcher in allen Zweigen des Staatslebens die 
. darin finden, daß, 
Friedrich der Große, wie von ſich felbft, jo auch von 


liedern des Staates, den Bedienteſten, wie den Bürgern 
chſte Maß der Pflichterfüllung, die Konzentration aller 
m Dienſte des Staates forderte und mit eiſerner Strenge bereitungen zu dem Streiche ſcheinen in der That mit bewunderungs⸗ 
nergie durchſetzte, nach ſeinem Tode eine ungleich weniger 
Auffaſſung Platz griff und man dem individuellen Be⸗ 
dem Lebensgenuß, einen weit größeren Spielraum ge⸗ 


Natürlich war das mildere, weniger Anforderungen an 


uͤrger ſtellende Regiment ungleich populärer, als Friedrichs 


ucht zu nationaler Größe und Kraft. Man empfand 
dem Behagen des Mannes, der die ſchwere Feld⸗ 


Fremdherrſchaft waren die bittere Frucht dieſes 
Nachlaſſens in der Anſpannung der Kräfte des 


Wie im vorigen Jahrhundert die Staaten Europas die Groß⸗ 
Mac ung Preußens nur gezwungen und mit dem Drucke der 

0 ertrugen, zu welcher Friedrich der Große ſein kleines und 
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ie glorreiche Herſtellung des Reichs das deutſche Volk 
Heut, wie vor hundert Jahren, gilt es mit ern ſter 
der Kräfte der Nation, der perſönlichen und finan⸗ 


von der Lücke, welche das Hinſcheiden des Mannes 
einen mußte, 4 ar 


Stellung an der Spitze der europäiſchen Völkerfamilie entſpricht. 
Nachlaſſen hieße nichts anderes, als die Erhaltung von Kaiſer 
Hund Reich gefährden und ähnliche Schickſalsſchläge heraufbeſchwören, 
wie ſie 1806 Preußen trafen. Die Erinnerung an die Folgen 
einer ähnlichen ſchwächlichen Politik ſollte in der That unſer Volk 
taub machen gegen die Sirenenklänge, mit denen die Fort⸗ 
ſchrittler, Freiſinnler oder Freibürger daſſelbe zu bethören ver— 
ſuchen. 


Volitiſche Ta gesſchau. 
Wie wir ſchon geſtern mittheilten, befand ſich Für ſt 
Alexander von Bulgarien am Sonnabend in Widdin, 
um eine Truppenrevue abzunehmen. In Widdin bemächtigten ſich 
Verſchwörer ſeiner Perſon, um ihn zu Schiff nach Turnſeverin 
zu bringen. Während deſſen proklamirten der jetzige Miniſter 
Karaweloff, der frühere Miniſter Zankoff und die anderen Ver⸗ 
bündeten die Abſetzung des Fürſten und bildeten eine proviſoriſche 
Regierung. Es iſt klar, daß ohne die Protektian des Zaren dieſer 
Verrath nicht hätte durchgeführt werden können. Wenn Fürſt 
Alexander mit ungeſchulten Truppen die weit beſſer geſchulten 
ſerbiſchen Truppen ſchlug, ſo konnte das nur dem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben fein, daß in der bulgariſch⸗rumeliſchen Armee die 
mangelnde Schulung durch Begeiſterung und Anhänglichkeit an 
ihren Führer reichlich erſetzt wurde. 
Land durch ruſſiſche Wiegler unausgeſetzt bearbeitet worden, aber 
doch ſchwerlich mit fo glänzendem Erfolge, daß dadurch die Ge« 
ſinnungen der bulgariſchen Armee und Bevölkerung in das gerade 
Gegentheil verkehrt werden konnten. Der Verräther Karaweloff 
und ſeine Genoſſen konnten das Spiel nur wagen, wenn ſie 
ſicher waren, eine ruſſiſche Armee hinter dem Rücken zu haben. 
An ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen an der bulgariſchen 
Grenze hat es ja in der letzten Zeit nicht gefehlt und in Bulgarien 
ſelbſt mögen genug ruſſiſche Soldaten unter allerlei Verkleidungen 
vorhanden ſein, um die Verräther gegen den erſten Anprall der 
Entrüſtung des Volkes zu ſchützen. Ob es zu einem ſolchen 
Anprall überhaupt kommen wird, iſt ſchwer zu ſagen. Die Vor⸗ 


werther Umſicht getroffen zu ſein. Wie man vom politiſchen 
Standpunkte aus das Ereigniß auch immer auffaſſen möge, die 
Frage drängt ſich unwillkürlich auf: iſt es dem monarchiſchen 
Prinzip förderlich, wenn die Regierung eines großen Reiches im 
Nachbarlande eine Revolution anzettelt, um den Fürſten dieſes 
Landes zu entthronen?! Gewiß laſſen ſich vom ruſſiſchen Stand⸗ 
punkte aus mancherlei Entſchuldigungsgründe anführen; aber 
die Thatſache bleibt beſtehen: wenn die ruſſiſche Regierung 
anderwärts Revolutionen anzettelt, ſo liefert ſie damit allen 
Revolutionären der Welt ein höchſt bedenkliches Präjudiz. Wir 
freuen uns, daß durch das Unterbleiben des Beſuches des 
Herrn v. Giers beim Reichskanzler und durch den Umſtand, daß 
Rußland in Gaſtein vollſtändig unvertreten war, auch der Schein 
einer moraliſchen Mitverantwortlichkeit der europäiſchen Zentral⸗ 
mächte an der ruſſiſchen Handlungsweiſe ausgeſchloſſen iſt. Damit 
iſt nicht geſagt, daß die Ereigniſſe der deutſchen und öſterreichiſchen 
Diplomatie überraſchend gekommen wären; es ſpricht vielmehr 
Alles dafür, daß dieſe ihren Einfluß erfolgreich dafür verwendet 
haben, die Tragweite deſſen, was geſchehen iſt, von vornherein 
ſoweit zu beſchränken, daß der Frieden Europa's möglichſt unge⸗ 
ſtört bleibt. Der Verſuch, Rußland an feinem Vorgehen über: 
haupt zu hindern, würde natürlich mit dieſem Beſtreben unver- 
einbar geweſen ſein. Auch ſchließt die Bedenklichkeit der Mittel, 


deren ſich Rußland bediente, nicht aus, daß der Effekt ſchließlich 
doch ein günſtiger iſt. Die Spannung beſtand, ſie war bedrohlich, 


ſie ließ mehr befürchten als wirklich eingetreten iſt, wenn man 


auch in dem gegenwärtigen Stand der Dinge noch keinen definitiven 
Abſchluß zu erblicken hat. Hinfällig ſind auch die Auslaſſungen 
der engliſchen Preſſe über Verletzung des Berliner Vertrags, über 
die angebliche Verpflichtung Fürſt Bismarck's, „darauf zu achten, 
daß der Berliner Vertrag nicht durch den Willen eines herrſch⸗ 
ſüchtigen und anmaßenden Nachbars bei Seite geſetzt werde.“ 
Der Berliner Vertrag iſt durch die bulgariſch-oſtrumeliſche Affaire 
verletzt worden, bei der England die Hand im Spiele hatte. Wenn 
Rußland die Vereinigung Oſtrumeliens mit Bulgarien nicht an⸗ 
erkennen wollte, ſo ſtand es damit auf dem Boden des Vertrags 
und wenn es das Geſchehene rückgängig macht, ſo macht es ſich 
eines Vertragsbruchs jedenfalls nicht ſchuldig. Was die Stellung 
des Fürſten Bismarck anlangt, ſo hat derſelbe bekanntermaßen als 
ehrlicher Makler auf die Schaffung eines modus vivendi hinge- 
wirkt, der eben den Zweck hatte, den Frieden möglichſt zu ſichern. 
Die Forderung, er ſolle den Frieden brechen, weil der modus 
vivendi von der einen oder der anderen Seite nicht ſtreng inne⸗ 
gehalten, entbehrt der Logik. Die Stellung des offiziellen Deutſch⸗ 
lands zu den bulgariſchen Vorgängen ſtellt heute die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ in charakteriſtiſcher Weiſe feſt. Sie bringt 
an ziemlich zurückgeſetzter Stelle eine kurze trockene Mittheilung 


Seitdem iſt freilich das | der bulgariſchen Vorgänge, die fie mit der lakoniſchen Bemerkung 


begleitet: „Deutſche Intereſſen werden durch dieſe oder andere 
bulgariſche Bewegungen nicht berührt.“ Es iſt dies unzweifelhaft 
der für die deutſche Politik gegebene Standpunkt, der aber ſelbſt⸗ 
redend der deutſchen Preſſe das Recht der Kritik an den von der 
ruſſiſchen Regierung gebrauchten Mitteln nicht nimmt.“ So bemerkt 
denn auch die „Kreuzztg.“, „daß die revolutionären panflaviſtiſchen 
Strebungen nach auswärts nicht dazu angethan ſind, die innere 
Krankheit des Nihilismus zu mildern, ſondern ſchließlich nur dazu 
beitragen, dieſelbe zu verſchärfen.“ 

In einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
wird über die rechtliche Frage, wie ſie ſich nach der Regie⸗ 
rungsumwälzung in Bulgarien ſtellt, Folgendes mitgetheilt: „Recht⸗ 
lich ſtellt ſich nunmehr die Lage in Bulgarien dahin, daß zunächſt 
Artikel 3 des Berliner Friedens von 1878 Platz greift, wonach 
der Fürſt von Bulgarien wiederum von der Bevölkerung frei zu 


erwählen und von der Pforte unter Zuſtimmung aller Mächte zu 


beſtätigen iſt. Die Wahl darf nicht auf irgend ein Mitglied der 
regierenden Herrſcherfamilien der europäiſchen Großmächte fallen; 
der ſo erwählte und beſtätigte Fürſt wird nach den Beſchlüſſen 
der letzten Botſchafter = Konferenz gleichzeitig für fünf Jahre 
General- Gouverneur von Oſtrumelien werden. Daß übrigens die 
Wahl auf einen Kandidaten fallen könnte, welcher der ruſſiſchen 
Regierung unwillkommen wäre, iſt nach der jetzigen Sachlage un⸗ 
bedingt ausgeſchloſſen. 

Aus London wird gemeldet: Sämmtliche Morgenblätter 
beſprechen die Ereigniſſe in Bulgarien. Die „Times“ ſagt, kein 
Erfolg könne vollſtändiger ſein; einer Verletzung der internationalen 
Verträge unmittelbar folgend müſſe dieſe neue Kundgebung der 
Macht und Zähigkeit Rußlands, dieſe Warnung für Alle ohne 


Ausnahme, dem ruſſiſchen Kaiſer nicht Trotz zu bieten, falls ſie 


nicht verhängnißvolle Folgen gewärtigen wollten, einen tiefen 
moraliſchen Eindruck machen. Wenn der Sturz des Fürſten von 
Bulgarien ein hervorragender Triumph der ruſſiſchen Diplomatie 
ſei, ſo ſei derſelbe, wenn auch in geringem Grade, eine Schlappe 
der engliſchen Diplomatie. Die „Times“ ſpricht die Vermuthung 
aus, die Abſetzung des Fürften Alexander fei unter Konnivenz 
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a nicht muthlos, meine Theure; Du haſt heute ja beſſere 
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über Deines Vaters Befinden, und dann liegt die 
ſonnig und heiter vor Dir, von keiner Sorge getrübt, 
lückend und beglückt ſoll Dein Leben verfließen.“ 


Möchteſt Du Recht haben, lieber Onkel.“ Mary ſeufzte leiſe. 


ſchien es nicht zu bemerken und fuhr fort: „Der traurige 
„der mir diesmal bei meiner Heimkehr geworden, hat 


997 vergeſſen laſſen, daß ich Dir eine Mittheilung machen 
’ e, 


wie ich hoffe, angenehm für Dich iſt.“ Da Mary 
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das Grundſtück verpachten und den Pachtſchilling für Dich 

n. — Nun, macht es Dir nicht Freude, Kleine, jetzt ein 

enti wenn auch beſcheidenes Heim, und „Revenuen“ wie eine 
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er Kapitän hatte die letzte Bemerkung in ſcherzendem Tone 
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m er ſagte: „Im Beſtreben, Dir eine Freude zu machen, 
darüber nach, was wohl dieſem Zwecke entſprechen könne. 
mir denn der praktiſche Einfall, Dir diesmal weder 
ch Schmuck mitzubringen, ſondern etwas Anderes, deſſen 
vernünftige und erwachſene junge Dame Du ſchon zu 


Du 


weil Mary immer noch ſchweigend auf das Papier 


3 das ſie entfaltet in der Hand hielt. 

itzt endlich brach fie ihr Schweigen und ſagte leiſe: „Ich 
Dir für Dein großmüthiges Geſchenk, Onkel, als wenn ich 
angenommen hätte, dies jedoch verbietet mir —“ | 
ie, verſtehe ich recht,“ rief Falkland faſt heftig, „Du 
meine Gabe aus?“ 5 25 


i „Es handelt ſich, wie ich ſehe“ — und Mary wies auf eine 
Stelle in dem Schriftſtück — „um viele Tauſende von Gulden, 
| und ich kann doch nicht eine ſolche Summe annehmen, nun id 
| jetzt bereits erwerbsfähig bin und dazu geſund und jung! Das 
| heißt Deine Güre mißbrauchen, mein großmüthiger Beſchützer, und 
Deinen Verwandten oder Anderen, Hülfsbedürftigeren, eine Wohl⸗ 
| that entziehen.” 
| Der Kapitän lachte. „Du Närrchen! Ich habe Niemand in 
der Welt, der mir nahe ſteht. Du allein, Mary, biſt mir theuer, 
Du biſt mir Alles: Kind — Geliebte!“ 
Das Wort war geſprochen und klopfenden Herzens erwartete 
Frederik die Wirkung; doch Mary's Unbefangenheit war fo groß, 
daß fie der Rede ihres Beſchützers einen ganz anderen Sinn 
unterlegte. Sie meinte nämlich, daß er ihr damit habe fagen 
wollen, wie er ganz allein in der Welt ſtände und ſie ihm Alles 
erſitzen müſſe, Kind wie Geliebte, deshalb ſprach fie auch im Tone 
des Bedauerns: 

„Armer Onkel!“ 

Der Kapitän zuckte zuſammen und runzelte leicht die Stirn, 
dann meinte er: „Onkel — und immer Onkel — das iſt ein 
fatales Wort, ich mag nicht hören, daß Du mich ſo nennſt. Die 
Liebe, welche uns verbinden ſoll für's Leben, hat nichts gemein 
mit der kühlen Zuneigung zwiſchen Verwandten.“ 


unruhigt blickte ſie auf zu dem Manne, für welchen ſie ſtets nur 
Ehrfurcht und Dankbarkeit empfunden, und der plötzlich ſo ſelt⸗ 
ſame Worte zu ihr ſprach. 

Dann wandte ſie ſich erſchreckt ab, denn das wilde Feuer 


entfeſſelter Leidenſchaft loderte in den fieberhaft glänzenden Augen 


des Kapitäns, der jetzt das ſich ängſtlich ſträubende Mädchen faſt 
gewaltſam in ſeine Arme zog. 
„Aber Onkel!“ ſtammelte Mary und ſuchte ſich loszureißen. 
Er gab ſie frei, um ſie nicht zu ängſtigen, und ganz ver⸗ 
ſchüchtert, zog Mary ſich weit von ihm zurück, während er ein⸗ 


— öòDVV— — —ü—ä—4— Em — — — — 


Nun wurde Mary doch aufmerkſam; halb erſtaunt, halb be⸗ 


dringlich ſagte: „Höre mich an, Mary, und ich will mich be⸗ 
zwingen, um ruhig mit Dir über unſere Zukunft zu ſprechen. 
Ich liebe Dich mit der vollen und tiefen Leidenſchaft eines ge⸗ 
reiften Mannes und will Dich zu meiner Braut, meiner Gattin 
machen. Ein Leben des Reichthums und des Glanzes liegt vor 
Dir; allen Deinen Wünſchen ſoll Befriedigung werden, denn ich 
will Dir ein beneidenswerthes Loos bereiten.“ 

Mary ſchüttelte ſtatt aller Antwort traurig den Kopf. 

Der Kapitän verſtand wohl, was dies bedeuten ſolle, und er 
fuhr ſchneller fort: „Noch weißt Du nicht, was die Liebe eines 
Mannes gilt, weißt nicht, was überhaupt Liebe iſt — doch eines 
Tages wirſt Du es wiſſen, wird das holde Wunder auch in Deinem 
Herzen ſich vollziehen. Und dieſes geſegneten Tages will ich 
harren in Demuth und vorerſt nicht mehr von Dir begehren, als 
jene unſchuldsvolle Zuneigung, die Du ſtets für mich gehegt haſt. 
Nichts ſoll die Reinheit des jungfräulichen Kindes trüben, um 
das ich werbe, denn wenn die Himmelsfrüchte reif ſind, fallen ſie 
von ſelbſt den Glücklichen in den Schooß, darauf hoffe ich!“ 

„Du täuſcheſt Dich, Onkel John,“ erwiderte Mary gepreßt. 
„Nie werde ich anders fühlen und denken als heute, und deshalb 
iſt es meine Pflicht, Dir ſchon heute zu ſagen —“ 

„Halte ein, thörichtes Kind, das in der Unkenntniß menſch⸗ 
licher Leidenſchaft von einem Momente zum anderen über das 
Schickſal zweier Weſen entſcheiden will! Glaube mir, dem er- 
fahrenen Manne, es iſt eine alte Wahrheit, daß Liebe Liebe 
weckt. Du müßteſt kein Weib ſein, wenn Du kalt bleiben ſollteſt 
gegenüber der innigen, tiefen Neigung Deines Gatten, der Dich 


anbetet.“ = 
Mary ſchauderte fröſtelnd zuſammen, dann ſprach fie feit: 


„Das wird nie ſein.“ 

„Grauſames Mädchen, haſt Du kein Mitleid mit einem Un⸗ 
glücklichen“, rief Sir Frederik erregt, „der hier zu Deinen Füßen 
liegt und Dich bittet — gleich einem Bettler, um das Almoſen 
eines einzigen freundlichen Wortes, um das Verſprechen, mindeſtens 


reſſe. 


5 a ift wahrſcheinlich, obgleich noch 20 Bezirke un⸗ 
efannt 

Lübeck, 23. Auguſt. In Seeretz (Travemünder Bahn) find 
geſtern Abend bei einem Feuerunglück fünf Perſonen ver⸗ 
brannt; vier ſonſt umgekommen. 
— EEE 


Ausland. 


Deutſchlands und Oeſterreichs erfolgt, und fügt hinzu, wenn dies 
der Fall ſei, ſei anzunehmen, daß Rußland ſich vorläufig mit dem, 
Sturze des Für ſten begnügen und eine weitergehende Aenderung 
in den Beziehungen zwiſchen der Türkei und deren Vaſallenſtaaten 
nicht verſuchen werde. Der „Standard“ meint, Lord Salisbury 
werde nicht verſäumen, die Ereigniſſe fo zu beeinfluſſen, daß Eng: | 
lands Ehre und Sicherheit gewahrt werde. Das Vorgehen Ruß⸗ 
lauds bedeute eine Verletzung des status quo in Europa und 
eine ernſte Störung des Macht- Gleichgewichts auf der Balkan⸗ 
halbinſel. Der Fürſt v. Bismarck ſei der Hüter des Berliner 
Vertrags, ſeine Ehre erheiſche, darauf zu achten, daß der Berliner 
Vertrag nicht durch den Willen eines herrſchſüchtigen und an⸗ 
maßenden Nachbars bei Seite geſetzt werde. Die „Morningpoſt“ 
äußert, die erzwungene Abſetzung des Fürſten Alexander, ſo kurz 
nach der Aufhebung der Batumklauſel im Berliner Vertrage, 
zeuge von der raſtloſen Thätigkeit Rußlands, die die ernſtliche 
Beachtung Englands und der übrigen Mächte verdiene, denen an 
der Erhaltung des europäiſchen Friedens gelegen ſei. „Daily 
News“ halten die Wirkung von Rußlands Vorgehen für eine 
äußerſt ernſte; eine Intervention Rußlands würde eine durchaus un⸗ 
gerechtfertigte und garnicht zu entſchuldigende ſein. 

Die Einwanderung von Flüchtlingen aus Bulgarien 
und Rumänien nach der Türkei hat in letzter Zeit ſo ſehr 
zugenommen, daß man annimmt, die geſammte mohamedaniſche 
Bewohnerſchaft beider Länder ſei in Bewegung, um neue Wohn⸗ 
ſitze aufzuſuchen. Der Sultan hat nach der „Pol. Korr.“ den 
letzten Ankömmlingen wüſte Ländereien und Theile ſeines Privat⸗ 
beſitzes in Südrumelien und Macedonien anweiſen laſſen. 

Als vor längerer Zeit, ſo ſchreibt der „Hamb. Corr.“, die 
an der weſtafrikaniſchen Küſte befindliche deutſche Kriegsmacht ge- 
nöthigt war, einem aufſäſſigen Häuptling und ſeiner Anhänger⸗ 
ſchaft eine Züchtigung angedeihen zu laſſen, gerieth alle Welt in 
Entrüſtung über die „Barbarei der Deutſchen, die da glaubten, 
allein mit Krupp'ſchen Kanonen ziviliſiren zu müſſen.“ Wir ſind 
geſpannt darauf, zu erfahren, was man zu einer Depeſche ſagen 
wird, die aus Conakry an der Weſtküſte Afrikas wurde hierauf durch den De . onnet or 
meldet: „Ein ranzö t ſche e Geſchwader hat die Orlſchaft ig! 28. Noc ft e ee ah 2 5 wurde 
Taboriah, Hauptſtadt des Königs von Koba, in Brand geſchoſſen.“ geſtern die Eiſenbahnſtrecke Lapovo-Kragufevatz feierlich eröffnet. 
Koba iſt eins derjenigen Länder am Dubreskafluſſe, in welchem Konſtautinopel, 23. Auguft. Ein Zirkular der Pforte an 
jeinerzeit der Kommandant Chüden die deutſche Flagge aufgehißt ihre Vertreter im Auslande macht denfelben Mittheilung über die 
und dasſelbe unter deutſche Schutzherrſchaft geſtellt hatte. Infolge Ercianiſſe in Sofia und beauftragt dieſelben, die Anſchauungen 
der in Berlin getroffenen Verhandlungen wurde dann Ende vorigen der Regierungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, über dieſes Ereigniß 
Jahres die deutſche Schutzherrſchaft wieder zurückgezogen und das in Erfahrung zu bringen. 


Land unter c Schutz geſtellt. = 
Deutſches EEE 7 ET) RER PFrovinzial-Nachrichten. 
Berlin, 23. Auguſt 1886. Kulm, 21. Auguſt. (Mbiturienten-Prüfung.) Geſtern begann 
Es haben ſich 


| 
| 
| 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfängt morgen = am Gymnaſium die ſchriftliche Ablturientenprüfung. 


Rom, 23. Auguſt. 
zu Ehren des heiligen Joachim, ſeines Namenspatrons, die Glück⸗ 
wünſche mehrerer Souveräne, 
Gemeinderathes von Carpineto, feines Heimathsortes. 
Kardinäle und Prälaten ſtatteten perſönlich ihre Glückwünſche ab. 

Paris, 22. Auguſt. Die Kavallerie-Manöver im Lager von 
Chalons wurden heute eröffnet. Zwölf Kavallerie-Regimenter 
nahmen daran Theil. Den Oberbefehl hat General Lhotte. Der | 
Kriegsminiſter wird am 2. September bei dem Hauptmanöver 
und am 3, bei den Uebungen zum Angriffe eines Engpaſſes an⸗ 
weſend ſein. Die ausländiſchen Offiziere, die zu den Manövern 
des 12. und 18 Armeekorps eingeladen ſind, werden die Gäſte 
des Kriegsminiſters fein und im Militärcerele wohnen. Am 
21. September, nach Schluß der Manöver, giebt der Kriegsminiſter 
im Militärcerele ein großes Feſt nebſt Zapfenſtreich mit Pech⸗ 
fackeln, zu der alle Muſikkorpsß und Trommler der Pariſer Be⸗ 
ſatzung aufgefordert werden. 

Paris, 22. Auguſt. Die „Patrie“ veröffentlicht ein Schreiben 
des Prinzen Viktor Napoleon an den Deputirten Jolibois, in 
welchem derſelbe ſagt, die Partei des Kaiſerthums, die noch immer 

eine ſtarke Partei ſei, ſtehe Allen offen, um die großen ſozialiſtiſchen 
Prinzipien zu vertheidigen. Das Volk müſſe, direkt befragt, 
hö hſter Schiedsrichter fein. 

London, 20 Auguſt. Unterhaus Unterſtaatsſekretär Fer⸗ 
guſſon erklärt in Beantwortung einer Anfrage, das Gerücht von 
einer Beſetzung von Port Lazare durch die Ruſſen ſei ein durd- 
aus unbeſtätigtes, der ruſſiſche Miniſter v. Giers habe daſſelbe 
am 25. v. Mts für unbegründet erklärt. Die Adreßdebatte 


den bisherigen franzöſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe, Baron | 9 junge Leute, und zwar 7 Gymnaſtalprimaner und 2 Auswärtige, zu 
de Courcel, auf Schloß Babelsberg in feierlicher Audienz, um | der Prüfung gemeldet. 
deſſen Abberufungsſchreiben entgegenzunehmen. Marienwerder, 23. Auguſt. (Hiſtoriſcher Verein für den Re⸗ 
— Se. Majeſtät der Kaiſer tritt feine Reiſe zu den Ma- glerungsbezirk Marienwerder.) In der am Sonnabend abgehaltenen 
növern im Bereiche des 15. Armeekorps nach Straßburg und [Sitzung machte der zum letzten Male vor feiner Ueberſtedelung nach 
Metz am 9. September an und wird auf derſelben vom Kron⸗ Münſter anweſende erſte Vorſitzende Herr Regierungs- und Schulrath 
prinzen und den anderen Königlichen Prinzen begleitet fein. | Dr. Schulz Miltheilungen über die ſeit dem letzten Vereinsabende 
Außerdem werden dieſen Manövern auch der König von Sachſen eingegangenen Schriften und Geſchenke. Dann ergrlff Herr Dlreklor 
und der Prinz Georg von Sachſen, der Großherzog von Heſſen, [Diehl das Wort zu einem Vortrage über die politiſche und militäriſche 
der Großherzog von Baden, welcher dem Vernehmen nach von 1 im Vaterlande nach der unglücklichen Doppelſchlacht bei Jena 
ſeiner Gemahlin begleitet ſein wird, der Prinz Wilhelm von und Auerſtädt am 14. Oktober 1806, und ſchilderte zugleich die 
Württemberg, der Prinz Carl von Schweden und der Fürſt von patrlotiſche Wirkſamkeit des damaligen Bürgermeiſter Pfeiffer in Mewe 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt eine Zeit lang beiwohnen. Bis zum während jener auch für unfere heimathliche Provinz drangſalsvollen 
19. September dürfte der Kaiſer voraus ſichtlich in Straßburg Zeit. Der Herr Vortragende wandte ſich darauf an der ſcheidenden 
bleiben und ſich hierauf nach Metz begeben, wo der Aufenthalt bis Herrn Vorſſtzenden, erinnerte die Vereinsmitglieder an deſſen lang⸗ 
zum 23. n. Mts. beabſichtigt iſt. Gleich nach den Manövern | jährige unermüdliche Thätigkeit für den Verein, zeigte, welche hervor⸗ 
begiebt ſich dann der Kaiſer, wie alljährlich um dieſe Zeit, noch ragenden Verdienſte Herr Dr. Schulz ſich als Vorſitzender durch die 
auf einige Wochen nach Baden-Baden, wo am 30. September | kräftige Förderung der Vereinsintereſſen erworben habe, knüpfte daran 
wieder der Geburtstag der Kaiſerin im Kreiſe der großherzoglichen die Mittheilung, daß der Vorſtand beſchloſſen habe, den verdlenſtvollen 
Familie gefeiert werden wird. Herrn Vorſitzenden bei feinem Scheiden zum Ehrenmitgliede zu er 
— Der Kronprinz tritt am 3. September feine Inſpizirungs⸗ nennen, überreichte Herrn Dr. Schulz ein von Herrn Gymnaſiallehrer 
reife im Bereiche des dritten Armeekorps an und begiebt ſich nach [Rehberg kunſtvoll ausgeführtes Diplom und ſchloß mit einem drei⸗ 
Bayern und Württemberg. maligen Hoch auf den Gefelerten. Letzterer erwiderte dieſes Hoch mit 
— Einer Pariſer Meldung zufolge wird Fürſt Bismarck einem Trinkſprach auf den Verein, dankte für die ihm dargebrachte 
den ruſſiſchen Miniſter von Giers auf der Rückreiſe von Gaſtein Ovation und verſprach auch in der Ferne durch Zuwendung von 
in Franzensbad beſuchen. Schriften u. ſ. w. für die Förderung der Vereinszwecke wirken zu 
— Ein Flugblatt des ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ | wollen. Der Vereinsabend endete wie gewöhnlich mit einem längeren 
abgeordneten Blos: „Erſter Braunſchweigiſcher Reichstagswahl⸗ gemüthlichen Zuſammenſein. 
kreis, an meine Wähler“ iſt auf Grund des Scozialiſtengeſetzes Roſenberg, 22. Auguſt. (Sekundärbahn.) Der geſtern hier 
verboten worden. abgehaltene Kreistag beſchäftigte ſich u. A. mit der Petition des 
Poſen, 23. Auguſt. Die von ausländiſchen Blättern ver- Magiſtrats zu Freyſtadt wegen des Baues einer Sekundärbahn von 
breiteten Nachrichten über die bevorſtehende Erhöhung des Ein: Leſſen über Freyſtadt, Roſenberg, Heydemühl nach Saalfeld. Der 
fuhrzolls auf eiſerne Maſchinen und Maſchinentheile bezeichnen | Kreisausſchuß hatte anerkannt, daß für den Kreis Roſenberg ein er⸗ 
Warſchauer gut unterrichtete Kreiſe als vollſtändig unbegründet. bebliches Jutereſſe an der Herſtellung der Bahn vorliege, und erſuchte 
Lübeck, 23. Auguſt. Bei der Wahl in Lauenburg erhielt [daher den Kreistag bei dem Handelsminiſter wegen des Baues dieſer 
Berling 3050, Graf Bernſtorff 2560, Molkenbuhr 580 Stimmen. Bahn verſtellig zu werden und demſelben den Grund und Boden im 
| 


davongekommen zu fein, denn fie hatte ein ſtrenges Examen er- 
wartet. 
„Für heute Lebewohl, mein Mädchen, ich brauche Ruhe und 
Sammlung, um dieſen Schlag ertragen zu können, denn ich fühle 
mich ſehr — ſehr unglücklich!“ 
Mary ſeufzte. Die ganze Schwere ihrer eigenen Lage be⸗ 


den Verſuch zu machen, mit anderen, zärtlicheren Gefühlen an 


den Beſchützer Deiner freudloſen Kindheit zu denken?“ 

In ſtummer Pein rang Mary die zarten Hände. Es be⸗ 
rührte ſie unſäglich peinlich, den Mann jetzt zu ihren Füßen zu 
ſehen, zu dem ſie ſonſt dankbar und verehrungsvoll aufgeblickt, 
und doch hatte ſie kein Wort der Ermuthigung für eine Liebe, 
welche ihr Schander einflößte. Auch hielt ſie es für Pflicht, ihren drückte fie plötzlich und fie erwiderte: „Auch ich bin nicht glück⸗ 
Wohlthäter ſogleich aus einem Irrthum zu reißen, der ihm noch lich, wie Du zu glauben fcheinft, und ich werde vielleicht einſam 
verhängnißvoll werden konnte. Deshalb ſagte fie leiſe: „Ich kann durch's Leben gehen, gleich wie Du, Onkel John!“ 
das nicht verſprechen, Onkel John, weil mein Herz ſchon gewählt 
hat. Wäre daſſelbe völlig frei, könnte es ſich ja Dir zwingen 
— ſo aber wird es eher brechen, als ſeiner erſten Liebe untreu 
werden!“ 

I 
| 
| 


doch mindeſtens einen geringen Troſt. 

Stumm ihre Hand drückend, entfernte er ſich, das arme 
Mädchen, auf das heute Alles einſtürmte, in einer tief niederge⸗ 
drückten Gemüthsſtimmung zurücklaſſend. 

Doch bald ſollte der ſchmale Hoffnungsſchimmer, der Sir 
Frederik einen Moment tröſtlich geleuchtet, erblaſſen. Daheim an⸗ 
gelangt, erwarten ihn üble Neuigkeiten. 


Es lag etwas ſo Beſtimmtes in den Worten, in dem Tone 
des jungen Mädchens, daß Frederik unwillkürlich ſeine Hoffnung 
ſchwinden fühlte. 

Blaß und zitternd erhob er ſich und trat zum Fenſter. 
Einen Moment überlegte er, was zu thun ſei. Sollte er ſich ge⸗ 
waltſam in das Vertrauen Mary's drängen und ihr den Namen 
ihres Geliebten zu entlocken ſuchen? Sollte er ſie mit Bitten, 
mit Drohungen beſtürmen? Nein, es war klüger, den Groß 
müthigen zu ſpielen, um ſich mindeſtens ihre Achtung, ihr Ver⸗ 
trauen zu erhalten. 

Nach kurzem Kampfe wandte er ſich um und Mary die 
Hand entgegenſtreckend, ſagte er traurig: „So muß ich denn zu 
ertragen 96 daß der ſchönſte Glückstraum meines Lebens zer- 
rinnt. Ich mag nicht in Dich dringen, Dich nicht quälen, nur 
um Eins bitte ich Dich: vergiß mich nicht völlig in der Selig⸗ 


Falkland gemacht, um ihr mitzutheilen, 
plantes Heirathsprojekt an dem Widerſtande feines eigenfinnigen 
Sohnes ſcheitere, 
nehmen wolle. 
Die Lady, welche nur ſchwer begreifen wollte, 
ihrem energiſch ausgeſprochenen Willen zu 
hatte den Wunſch geäußert, mit dem jungen Manne ſelbſt zu 
ſprechen. Damit die Sache ſich aber wie von ungefähr mache, 
wollte ſie morgen zu Doktor Wardenthal ſenden und ihn um 
feinen ärzlichen Rath bitten laſſen Joſeph konnte unmöglich 
ſeinen Beſuch verweigern und dann ergab ſich die Gelegenheit zu 
einer Unterredung von ſelbſt. 


der nun einmal durchaus keine Vernunft an⸗ 


keit Deiner neuen Liebe und bewahre mir mindeſtens ein kleines 
Plätzchen in Deinem Herzen.“ 

„O, deſſen ſei verſichert, Onkel John“, rief Mary, herzlich 
in die dargelegte Hand einſchlagend und froh, ſo leichten Kaufes 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Papſt empfing am geſtrigen Feſte 


Regierungs-Oberhäupter und 5 5 retten. 


| 


| Funftioniven aller Theile und aller Maſchinen aus, 


| 
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' 


richtsrath Kauffmann in Gemeinſchaft mit mehreren Gerictapet? 
| dorthin begab, um eine gerichtliche Aufnahme des e 


| 


| 


hieſigen Kreiſe unentgeltlich anzubieten. Die Koſten hierfür will 
dem Kreiſe und den Intereſſenten eine Laſt von 187 500 Mark a 
erlegen. Der Kreistag lehnte dieſe Vorlage ab. 
Aus der Neuenburger Niederung, 23. Auguſt. (Das Bin 
unglück in Unterberg), wodurch ſechs Maschen ih ihr 8 einbüßh 
(die beiden verletzten Männer ſind bereits ihren Leiden erlegen) 15 
die lebhafteſte Theilnahme hervor. Das Feuer brach in einer x 
kathe des Herrn Amtsvorſtehers Thimm aus, in einem Augen 
ſtand das Haus in vollen Flammen, und die aus der Scheune 
Hrn. T. herbeieilenden Einwohner vermochten ihre Kinder nicht mehl 
Eben ſo ſchnell theilte ſich das Feuer den ſtrohgedeckten 
ſchaftagebäuden des Hrn. T. mit. Das maſſive Wohnhaus des h, 
T. wäre erhalten geblieben, wenn an der Brandſtelle eine Sr 
ſchienen wäre. Eigenthümlich bei dem Unglück iſt, wie der „ 
ſchreibt, das Verhalten der Neuenburger Feuerwehr. Bei dem 
Alarm verſammelte ſich dieſelbe in Stärke von ungefähr 40 
auf ihrem Verſammlungsplatz. Doch nach vielem Hin⸗ und # 
rathen und nach halbſtündiger Verleſung faßte fie den helden mi 9 
Beſchluß, daheim zu bleiben, fo daß ſich auf der kaum 2 K 
entfernten Brandſtelle keine Spritze befand. Erſt gegen Abend 
ſchienen die Herren gelegentlich eines Spazierganges an der 
ſtelle, beſichtigten dieſelbe und ließen ihre eingehenden Uthe 
Entſtehung, Verbreitung u. Behandlung des Feuers laut werden. 
Frage, warum ſie nicht ſofort nach Meldung des Feuers mit einer 
erſchienen wären, brachten fie allerlei nichtige Gründe vor. 0 1 
hätte die Anweſenheit auch nur einer Spritze einen Schade 
mehreren tauſend Mark verhütet. Die Bevölkerung der a 
Oriſchaften iſt über ſolches Verhalten höchſt empört. 
Neuteich, 21. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Tiegenhof) hal 
der letzten Kampagne 436,906 Zentner Rüben, pro Tag 5132 
verarbeitet. Die Polarisation des Rübenſaftes betrug 11,32 
Der Jahresabſchluß ergiebt einen Verluſt von 9631 Mark. 3 
am 19. d. Mis. abgebaltenen Generalverſammlung wurden die 
ſcheidenden Mitglieder des Direktoriums wiedergewählt. 
Danzig, 21. Auguſt. (Torpedoboots⸗Probefahrt.) Vor 
machte eins der 4 Torpedoboote, welche Herr Schichau in 
neuerdings für die italieniſche Marine gebaut hat, eine fieben 
Probefahrt in See. Die Strecke von der rothen Tonne Plllal 
zu der rothen Tonne Neufahrwaſſer, eine Diſtanze von 45 See 
wurde in 2 Stunden, 2 Minuten und 25 Sekunden zur! 
Der Wind war hierbei Weſt⸗Nord⸗Weſt und. hatte eine Sl 
An der von der deuiſchen Marine abgeſteckten Seemeile bei Ze 61 
der Danziger Bucht wurde in 8 Fahrten eine Durchſchnitisgeſch 
digkeit von 22,2 Seemeilen konſtatirt. An Bord befand 
italieniſche Abnahme⸗Kommiſſion, beſtehend aus 8 höheren 
Der Chef der Abnahme-Kommiſſion, Ingenieur⸗Oberſt Bernard 
Rom, ſprach nach der Probe die Abnahme und feinen lebhaften 
fall über die vorzügliche Leiſtung und über das abfolut 
Hierauf fle 
Torpedoboot nach Neufahrwaſſer ein. Die Kommlſſion reiſte 
per Bahn nach Elbing, das Boot retournirte am folgenden 
nach Pillau, um, wenn fertig ausgerüſtet, ſeine Seereiſe nach 9 
anzutreten. 
Danzig, 22. Auguſt. (Ein Malaye als Saifisiung.) 
auf der Rhede liegende „Ariadne“ beherbergt ſeit elf Monaten 
etwa zehnjährigen Malayen, den ſich der erſte Offizier aus 12 
(St. Vincent) mitgebracht hat. Heute kam der kleine kaffe 
Burſche, der in feiner Seemannsuniform gar gravitätiſch ei 
und nur hin und wieder einen verachtungsvollen Seitenblick au, 
zahlreich folgenden Danziger Jungen warf, zum erſten Male and 12 
und ergötzte ſich in einem Kellerlokale an der Muſik. Er ul 
die Geige und das Klavier zu ſpielen, und ſeine Bewegungen ui 
ihm neuen Juſtrumenten waren recht drollig. „Jams“ fprict 99 
engliſch und ein ziemlich verſtändliches Deniſch, ſein Benehmen! * 
Geſellſchaft iſt wie das eines Erwachſenen, leider hat er ſich auch 
alle Seemannsuntugenden angeeignet. 
Danzig, 23. Auguſt. ( Doppelmord.) Geſtern traf DIE 
Käſemark (Danziger Werder) die Nachricht von einem Doppe mM 
ein, welche zur Folge hatte, daß ſich heute Mittags Herr nage 


rat 


bewirken. So weit bis jetzt ermittelt ift, hat eine von Ihrem E 
getrennt lebende Wirthſchafterin Sonnabend Nachts ihre belden M 
5 Jahre reſp. ½ Jahr alt, vorſätzlich getödtet, und zwar at 
dem älteren Kinde den Hals durchſchnitt und das jüngere erw mil 
Nach Vollführung der Mordthat iſt die Mutter entflohen, b 1 
vermuthet, daß ſie ſich gleichfalls den Tod gegeben hat, wen 
hatte fie mit Kohle auf eine Tiſchplatte geſchrieben, daß die 15 
zwelflung ſie zu dem Verbrechen und dann in den Tod getrieben 
den ſie in den Fluthen der Weichſel zu finden hoffe. wi 
Oliva, 21. August. (Unglücksfall) Am 18. d. M. WU 
hieſige Gepäckträger Karl Tretten auf dem hieſigen Babnbofe . 
anderen Arbeitern bei dem Entladen eines Eiſenbahnwaggel 5 
ſchäftigt. Hierbei fiel ihm ein ca. 4 Zentner ſchweres Coll ai el 
glücklich auf die Bruſt und die Beine, daß er beute infolge em 


Verletzungen verſtarb. Eine Schuld bei dem Unglücksfall fällt 


zur Laſt. weh 
Aus dem Schlochauer Kreiſe, 18. Auguſt. (Cine Be 1 

lung.) Wird da in einem Städichen der Neubau einer Kian 

geführt, den ein junger, liebens würdiger ann g 5 

überwachen hat. Dieſer Herr hatte ſich gar bald die 

vieler, beſonders die der Bewohner des Pfarrhauſes daſelbſt wa 


Es war nun an einem Tage ein abendlicher Spaziergang ver del 
worden, der Herr Baumeiſter wurde aber abgehalten und ſchile 


Der Kapitän ſchluckte das ihm ſo höchſt fatale „Onkel John“ 
hinab wie eine bittere Arznei, — gaben ihm die Worte Mary's 


Profeſſor Wardenthal hatte eben einen Veſuch bei Lady ' 
daß ihr gemeinſam ge⸗ 


f Baumeifters und das Dazwiſchentreten der Aufwärterin, die beth 


daß Jemand 
wi derhandeln wage, 


halb feine Aufwärterin in's Pfarrhaus mit dem Auftrage, der 110 
Pfarrer zu ſagen, der Herr Baumeiſtec könne heute Abend prof! 
temmen. „Pfarrer“ und „Frau Pfarrer” waren aber dieſer er 
baren Seele wenig bekannte Ausdrücke und ſtatt zu der Frau 5 
geht dieſe Unglücksbotin zu der Frau des Schmieds Fahr un „/ 
ſtellt wortgetreu: „Der Baumeiſter könne heute Abend nicht koum N 
Der Herr Gemahl Fahr ſteht gerade vor feiner Schmiede, 4 je 
Botſchaft an feine Frau überbracht wird, hörte biefelbe, ſchöpſt — 0 
dacht und bläut feine liebe Ehehälfte gründlich durch. Dar 

giebt er ſich geraden Wegs zu dem Herrn Baumeiſter, betritt gu 
anzuklopfen, deſſen Wohnung und rief, indem er dle Fauſt Hal 
„Seg mal, wat heſt Du mit mine Fru?“ Nur die Ruhe des ell 
daß fie ihren Auftrag an eine falſche Adreſſe beſtellt habe, be 
endlich, daß ſich der Schmied Fahr zufrieden gab und nicht 5 
greiflich wurde. Die Geſchichte fol, wie da „Weſtpr. Volk toll. 


richtet, buchſtäblich wahr ſein. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Auguſt. (Einiges auf) 


regte geſtern die angeblich wegen Betruges erfolgte Verhaftung ud 


verfall gerathen und hatte u. A. auch ſeine Zink⸗ und Holle 


Beſitzers aus Abbau Stuhm und zweier anderer Perſonen au 7 


Kreiſe. Ein Handwerker aus Altmark war nämlich in Ver 1 


er von einem Fabrikanten fertig gekauft, heimlich bei Seite zul 


. 333% 
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nehmen. 


en mittag fi 


gewußt, ſodaß der Gerichtsvollzieher pfändbare Gegenſtände nicht mehr 
vorfand. Ein Gläubiger hatte inzwiſchen in Erfahrung gebracht, 
daß die bei Seite geſchafften Gegenſtände bei einem Beſitzer in Abbau 

tuhm verborgen fein. Bei dieſem wurde deshalb von dem Ge⸗ 
richtsvollzieher eine eingehende Durchſuchung vorgenommen, und man 
fand in der Scheune unter Stroh forgfältig verborgen einen Theil 
der vermißten Särge vor, welche geſtern nach Stuhm zur Aufbe⸗ 
wahrung gebracht wurden. 

Aus Mafnren, 22. Auguſt. (Ernteerträge. Renkontre zwiſchen 
ruſſiſchen Grenzbeamten und Schmugglern.) Die Ernteerträge ſind dies 
Jahr bei ung mitunter rieſig. Ein Maurer aus dem Dorfe Ku⸗ 
Iowen bei Oletzto hatte 5 Scheffel Roggen ausgeſäet und erntete 65 
Scheffel. In dem Dorfe S. hat ein Beſitzer ſogar das 24. Korn ger 
B Der Hafer, der in der vergangenen Woche faſt überall einge⸗ 
ktacht iſt, giebt auch reichliche Erträge. — Vergangene Woche ging 
ein mit Thee beladener Schmugglertrupp von Preußen nach Polen. 

uweit Suwalki traf er mit einer ruſſiſchen Patrouille zuſammen. 
. Ruſſen erbeuteten bei dieſer Gelegenheit 30 Päcke Thee, auch 
leb ein Pole, der höchſtwahrſcheinlich mit feinem Pferde ſtürzte und 
ch das Genick brach, tobt auf dem Platze. 
8 Bromberg, 22. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern hat ſich 
ein biefiger früherer Bahnwärter mit einem Beile lebensgefährliche 
erletzungen am Kopfe beigebracht, ſo daß er nach dem ſtädtiſchen 
aharethe geſchafft werden mußte. 
fr nowrazlaw, 23. Auguſt. (Unſere Einquartirung) hat heute 

Inowrazlaw verlaſſen. Um 6 Uhr früh rückte das 61. Regie 
ment ab, etwas ſpäter die zwei Bataillone des 44. und die Dragoner. 
St Truppen zogen in ſüdöſtlicher Richtung nach Kruſchwitz und 
Rs zu; heute werden dieſelben, wie wir hörten, zum großen 
hell in den Ortſchaften vor Kruſchwitz und Strelno Quartier 
* Eine Abtheilung des 17. Artillerieregiments paſſirte heute 
. Ort; die Abtheilung wurde in der Sodafabrik und in Montwy 
en. Der Aufenthalt der Manövertruppen in unſerer Stadt 
ni ein recht reges Leben in derſelden hervorgerufen. Das Verhält- 
J zwiſchen den Quartiergebern und den Ein quartirten war im 
en ein recht günſtiges und es iſt mit wenigen Ausnahmen 
a en Quartieren alles aufgeboten worden, um den Gäſten den Auf- 
Mbalt angenehm zu machen. 

Dr ofen, 22. Auguſt. (Der neue General- Superintendent, Herr 
ein. Defeliel,) traf am 20. d. Mis. von Magdeburg kommend hier 
gun Geſtern fand in der Sitzung des Konſiſtoriums ſeine Vereldi⸗ 
* und Amtseinführung als General- Superintendent ſtatt und heute 
benin hielt derſelbe in der Paulikirche feine Antrittspredigt als 
‚anplätrer biefer Gemeinde. Am Nachmittag gab Herr Konſiſtorial⸗ 
ein Sn v. d. Groeben zu Ehren des Herrn GeneraleSuperintendenten 
Räıi iner, zu welchem die Spitzen der Staats-, Militär⸗ und 
ſchen Behörden eingeladen waren. 


Loſtales. 
Thorn, den 24. Auguſt 1886. 


minister (Militäriſche 6.) Nach einer Verordnung des Kriegs. 
0 ers dürfen Landwehr⸗Kavallerle⸗Offiziere fortan beim Parade; 
105 den Haarbuſch tragen, und zwar bei der Garde einen weißen, 
er Provinzial-Landwehr einen ſchwarzen. 
Dibzeſ (Perſonallen.) Der disherige Superintendent der 
ish Strasburg in Weſtpr., jetzige Pfarrer Dreyer in Pr. Star⸗ 
fer ft zum Superintendenten der Diözefe Pr. Stargard⸗Berent ber 
worden. 
(Stadtverordneten Sitzung.) Morgen Nach⸗ 
udet eine Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums ſtatt. 
Dan ede gung offener Güterwagen.) Nach einer 
M I ung der löniglichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg an die 
glieder des Bezirks-Eiſenbahnraths iſt die Hergabe von Plänen 
ale Bedeckung 
enbahn⸗ Verwaltung insbeſondere davon abhängig, daß eine Be⸗ 
las der Decken durch das zu verladende Gut nicht zu beſorgen 
U Fa ies gilt namentlich auch bei der Verladung geſchnittener 
teile : Soweit bei denſelben durch die Art der Verladung, beiſplels⸗ 
ebenf urch Unterſtopfen der ſcharfen Ecken und Kanten oder durch 
geſch paunen von Planträgern, ein genügender Schutz für die Decken 
affen wird, fol deren Herlelhung nicht abgeſchlagen werden. 
berſah einzelnen Stationen in dieſer Beziehung allzu ängſtlich 
zn wer * werden die vorgeſetzten königlichen u e 
ahingehenden Antrag und nach Prüfung des Sach⸗ 
— Entſcheidung treffen 7 auf eine angemeſſene Aus⸗ 
9 der Vorſchriften ſeitens der unterſtellten Beamten hinwirken.“ 
11677 uber Konferenz von Lehrern an gewerb⸗ 
* n Fortbildungsſchulen), welche am 5. Septbr. cr. 


if ſtaufindet, wird von hier Herr Zeichenlehrer Peterſon 


— 


Del Maßregeln gegen das Reklame weſen.) 
Dt mollgetotrettor v. Frank in Celle hat nachſtehende Verfügung gegen 
o hat erhandnehmende Reklameweſen erlaſſen: „Wie an anderen Orten, 
das 85 auch unter den hieſigen Gewerbetreibenden hier und da 
en bemerkbar gemacht, durch Reklame dem Geſchäfte Käufer 
en au ren. Zu den bellebteſten Manipulationen gehören die oft unter 
welche Mätigften Vorwänden und Gründen veröffentlichten Ausverkäufe, 
che elle durch bie Zeitungen, theils durch Plakate, welche durch 
racht " und in den Geſchäfts lokalen ſelbſt nach außen ſichtbar ange⸗ 
Oemer beine Kenntuiß des Publikums gebracht werden. Diejenigen 
diefeg En welche ſolchem Verfahren fernſtehen, bezeichnen 
Publlhun den meiſten Fällen als ein unredliches, auf Täuſchung des 
men berechnetes. Die Pollzeidirektlon hat deshalb Veranlaffung 
ya en, derartige Gefhäftsmanipnlationen einer ſtrengeren Kontrolle 
Eingchenn en und demgemäß in jedem vorkommenden Falle auf das 
er Be in zu prüfen und feſtzuſtellen, ob die in den Ankündigungen 
8 äufer in Ausſicht geſtellten günſtigen Chancen und Vortheile 
endernfa Mi vollſten Umfange den Käufern gegenüber erfüllt werden, 
unzwelfe ® der Thatbeſtand des Betruges und der Täuſchung ganz 
felhaft vorliegen würde. Die Polizeidirektion vermag aber ſolchen 
ſeiteng En nur dann mit Erfolg entgegenzutreten, wenn ſowohl 
gleicher W Herren Gewerbetreibenden, wie ſeitens des Publikums in 
edem v eife eine Aufmerkſamkeit und Achtſamkeit entfaltet und von 
nd zu Aurenenden Falle der Polizeidirektion Kenntniß gegeben wird, 
fü 10 8 eſem Zwecke richtet dieſelbe nach allen Seiten hin das Er⸗ 
fü in e durch eine verſchärfte Aufmerkſamkelt in vorſtehender Hin- 
[ unterſtützen. Die königliche Polizeldirektlon. gez. v. Frank.“ 
ache Maßnahmen wären auch an anderen Orten angebracht. 
brüderta Witterung.) Die Prophezeiung, daß dem Sieben ⸗ 
etter 85 weil es an dieſem Tage regnete, ſieben Wochen Regen- 
in un 4 gen würden, hat ſich nicht erfüllt. Seit jenem Tage hat es 
wöchent rer Gegend nur zweimal tüchtig geregnet. Durch die ſieben⸗ 
er Kart Dürre haben die Fluren ungemein gelitten; das Kraut 
bitteren e iſt gänzlich vertrocknet, die Knollen haben bereits einen 
derwelt Selgeſomak. Auf den Stoppel- und Weidefeldern ift Alles 
nicht viel beſſer ſieht es in den Gärten aus. 


— 


| 
| 
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Hoffentlich gemeldet: 


wird ein wohlthuender Regen bald eintreffen und die verdorrten Fluren 
beleben. 

— (Wegen der großen Hitze) fiel der Unterricht an 
den ſtädtiſchen Schulen geſtern und heute Nachmittag aus. 

— (Prozeß Hirſchfeld und Gen.) Das in dem 
Prozeß gegen Hirſchfeld und Genoſſen von der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts gefällte Urtheil iſt, wie verlautet, zum Theil 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung dem Gerichte 
erſter Inſtanz überwieſen worden. 

— (Liedertafel.) Eine Anzahl Mitglieder der hleſigen 
„Liedertafel“ nahm am Sonntag gemeinſchaftlich mit der „Lieder⸗ 
tafel“ zu Mocker einen Ausflug nach Barbarken. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Ferien⸗Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden verurthellt: Der vielfach 
mit Zuchthaus vorbeſtrafte Schneidergeſelle Anton Wisniewski, ohne 
Domizil, wegen Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Stellung 
unter Polizeiauſſicht; der Arbeiter Karl Schwerdt aus Podgorz wegen 
Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß; die 
Wittwe Anna Jabi aus Podgorz wegen Anftiftung zum Diebſtahle 
in 5 Fällen und wegen Hehlerei in 2 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren; 
der Arbeiter Karl Gohlke aus Podgorz wegen Diebſtahls in 5 Fällen 
zu 6 Monaten Gefängniß; die Arbeiter Peter Cybilski und Stanislaus 
Rupinski aus Hofleben wegen gemeinſchafilicher Körperverletzung zu je 
6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Johann Jablonski aus Podgorz 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß; der Arbeiter 
Karl Kamps aus Podgorz wegen Diebſtahls zu 4 Wochen Gefängniß; 
der Arbeiter Eduard Gohlke aus Podgorz wegen Diebſtahls zu 
4 Wochen Gefängniß; der frühere Hilfsgefangenenauffeher Lewiekt aus 
Thorn wegen fahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen zu einer 
Geldſtrafe von 50 Mk. ev. zu 3 Tagen Gefäugniß; die Arbeiterfrau 
Florentine Rubin aus Thorn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 
3 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter Anton Wienkowski aus Hofleben 
wurde von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden vere 
kauft: Butter zu 70 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund, Eier 50 Pf. pro 
Mandel, Kartoffel 1,30 Mk. pro Zentner, Mohrrüben 4 Bund 
10 Pf., Gurken 20—50 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro 
Pfund, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Aepfel 8 Pf., Birnen 15 Pf., 
Kirſchen 15 Pf. und Pflaumen 5—7 Pf. pro Pfund. 

— (Von der Weichſel.) Infolge des erhöhten Waſſer⸗ 
ſtandes herrſcht wieder etwas mehr Leben auf dem Strome. Am 
Sonntag kamen mit günſtigem Nordwinde 20—30 Oderkähne an, 
um Ladung einzunehmen oder zu löſchen; auch mehrere Traften, welche 
bisher oberhalb bei Schillno lagen, ſind nach Thorn abgeſchwommen 

— ( Verhaftung.) Ein Schneiderlehrling wurde verhaftet, 
weil er ſich gegen feinen Meifter, als dieſer ihn wegen feines nächt⸗ 
lichen Umhertreibens zur Rede ſtellte, vergriff und ihm mit einem 
Inſtrumente eine Verletzung am Kopfe beibrachte. Wie ärztlich feſt⸗ 
geſtellt, rührt die Wunde von einem Meſſerſtiche her. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretlrt. 


Kleine Mittheilungen. 

Zürich, 20. Auguſt. (Herr Paul Singer), der Abgeordnete 
zum deutſchen Reichstag, hält ſich ſeit einigen Tagen hier in Zürich 
auf. Derſelbe wird am nächſten Dienſtag Abend in einer öffentlichen 
Verſammlung über die ſozialpolitiſche Lage in Deutſchland und die 
Thätigkeit der Sozialdemokratie ſprechen. 

Bern, 21. Auguſt. (Entgleiſt.) Der heute um 1¼ Uhr Nachm. 
von hier nach Genf abgegangene Schnellzug iſt in der Nähe von 
Düdingen mit ſämmtlichen Wagen entgleiſt. Soweit bis jetzt bekannt, 
ſind dabei 4 Perſonen ſchwer verletzt worden. 

Petersburg, 22. Auguſt (Ueber das Feuerunglück auf dem 


der in offenen Wagen verladenen Güter ſeitens der | Wolgadampfer „Vera“) wird aus Sſaratoff weiter gemeldet: Die 


„Vera“ war mit zahlreichen Paſſagieren von Aſtrachan abgegangen 
und befand ſich die Wolga aufwärts in Fahrt. Nachdem am 
Donnerſtag Ahend bei Eintritt der Dämmerung die Anzündung 
der Lampen ſtattgefunden hatte, wurde ein Steward gewahr, daß 
in der Kajüte erſter Klaſſe eine Hängelampe umgeſtürzt ſei und 
einen Theil der Kajüte in Brand geſetzt habe. Der Steward 
verſuchte zuerſt das Feuer mit Waſſer zu löſchen, die Flamme 
griff aber weiter um ſich; die weiteren Bemühungen des Stewards 
und eines Matroſen, das Feuer mit Teppichen zu erſticken, blieben 
ebenfalls erfolglos. Beide liefen darauf auf das Verdeck, riefen 
„Feuer“ und alarmirten dadurch die meiſt ſchon zur Ruhe ge 
gangenen Paſſagiere, welche nunmehr in wilder Panik auf das 
Ver deck ſtürzten. Einer der Paſſagiere ſprang ſofort über Bord, 
andere folgten darauf ſeinem Beiſpiele. Der Kapitän ließ den 
Dampfer mit voller Kraft in der Nähe des Dorfes Rownoe aufs 
Ufer laufen. Während deſſen waren aber immer mehr Paſſagiere 
über Bord geſprungen, da die Flammen bereits das Verdeck er- 
griffen hatten und der Wind von vorne blies. Schließlich blieb bei 
dem Auflaufen des Schiffes auf das Ufer der Bug deſſelben im Sande 
ſtecken, während das Hintertheil im tiefen Waſſer blieb, von welchem 
aus allein die Rettung bewerkſtelligt werden konnte. Die Anzahl der- 
jenigen, die den Tod im Waſſer fanden, wurde noch dadurch ver- 
mehrt, daß man, um dieſelben über Waſſer zu halten, vom 
Dampfer aus Bänke, Tiſche und Stühle ins Waſſer warf und 
dadurch Viele verletzte, ſowie dadurch, daß die Maſchine beim 
Auflaufen des Dampfers auf den Strand nicht ſofort geſtopft 
wurde, ſo daß die Räder des Schiffes das Waſſer am Strande 
fortwährend in heftiger Bewegung hielten. Obgleich vom Ufer 
aus alle mögliche Hülfe geleiſtet wurde, iſt doch die Mehrzahl 
der Paſſagiere umgekommen. Die genaue Zahl der Verunglückten 
und der Geretteten konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Der Stadtrath zu Gera) hat das Schlachten nach 
jüdiſchem Ritus, das ſogenannte „Schächten“, als Thierquälerei bei 
Strafe von 150 Mark unterſagt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. Man nimmt hier allgemein an, 
daß die „Köln. Ztg.“ und die „Poſt“ zur bulgariſchen Kataſtrophe 
den dem Reichskanzler genehmſten Kommentar gebracht haben. 
Der Fürſt Alexander wird auch hier als Opfer angeſehen, welches 
nothwendig war, um den europäiſchen Frieden zu erhalten. 

Wien, 23. Auguſt. Die „Polit. Korreſp.“ meldet unterm 
21. Auguſt früh: Das fürſtliche Palais in Sofia iſt von 
Truppen und einer großen Menſchenmenge umringt, welche die 
Abſetzung des Fürſten verlangt, die hierauf thatſächlich erfolgte. 
Die Regierungsgewalt iſt von einem aus Karaweloff, Zankoff, 
Grekoff, Buronoff, Radoslavoff, Kruoff und dem Kriegsminiſter 
beſtehenden Komité übernommen worden. — In Sofia und 
Ruſtſchuk haben große Volksverſammlungen ſtattgefunden, die 
ihr Einvernehmen zu dem Geſchehenen kundgaben. 

Bukareſt, 23. Auguſt. Der „Vointza“ wird aus Soſia 
Die bulgariſche proviſoriſche Regierung beſteht aus 
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dem Metropoliten Clement als Präſidenten ohne Portefeuille, 
Stejnoff (Miniſter des Aeußeren), Zankoff (Inneres) Buronoff 
(Finanzen), Major Nikiforoff (Krieg), Radolslavoff (Juſtiz), 
Velikoff (Unterricht). 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Vreſſe“. 

Bromberg, 24. Auguſt, mittags. Nach dem 
nunmehr vollſtändig vorliegenden Wahlreſultat 
kommt es zur Stichwahl zwiſchen Hahn (konſer⸗ 
nativ) uud Komierowski (Pole). — (Trotz des Zu⸗ 
ſammengehens der Nationalliberalen und Freiſinnigen hat alſo der 
konſervative Kandidat eine größere Anzahl Stimmen als der liberale 
erhalten. Bei der nun ſtattfindenden Stichwahl werden jedenfalls 
die Nationalliberalen für den konſervativen Kandidaten ſtimmen; die 
Freiſinnigen thäten am beſten, ſich der Stimme zu enthalten und nicht 
den polniſchen Kandidaten zu wählen, wie es bei der letzten Stichwahl, 
allerdings vergeblich, von einem großen Theile derſelben geſchehen, es 
verträgt ſich letztere Handlungsweiſe, ſollten wir meinen, mit der von 
den Freiſinnigen fo oft im Munde geführten Parole von der „Schande 
des deutſchen Namens“ durchaus nicht. — Der Ausfall der Wahl beweiſt, 

daß die Parteiverhältniſſe im Bromberger Wahlkreiſe ſich immer mehr 
verbeſſern, jedenfalls eine Folge der „unintereſſanten“ konſervativen 
Zeitung, des „Bromberger Tageblatts“. Vor 2 Jahren erhielt bei 
der Reichstagswahl am 28. Oktober von Koczorowski (Pole) 4481, 
Dr. Gerlich (konſ.) 4375, Hempel (freiſinnig) 3529, Menz (nat. ⸗Lib.) 
1245 Stimmen. In der Stichwahl am 11. November fielen auf 
Dr. Gerlich 7383 und auf v. Koezorowski 5474 Stimmen. Anm. d. Red.) 
(Eingegangen um 6 Uhr 10 Minuten) 

Berlin, 24. Auguſt. Nachrichten aus Sofia 

zufolge veranſtalteten bulgariſche und oſtrumeliſche 
Truppen Kundgebungen zu Gunſten des Fürſten 
Alexander. Oberſt Mutkuroff iſt zum Chef der 
Regierung proklamirt worden. Die Garniſonen 
und die Bevölkerung Schumla's und Tirnowa's 
erklärten ſich für den Fürſten. Letzterer befindet 
ſich als Gefangener in Nenirnszi. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Auguſt. 


123 78 86 24.8 86. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten : r 197— 20] 198—05 
Wärſchau 8 Tage Are 197 197— 90 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 101—50|101—60 
Poln. Pfandbriefe 5% . 62—30] 62—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 57—200 57—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ % . 99 90 100 

Poſener Pfandbriefe 4% . k 102— 20 102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 5 161—80| 161—95 
Weizen gelber: Septemb.-Oftob, . . . 


160—50| 161—50 
Novemb.⸗Dezemb. N ARE 164 — 50165 —-50 

io eee. 88 7% 90½ 

Roggen: loko 130 131 

Septemb.⸗Oktob. 130—70 132— 70 
Oktob.⸗Novemb.. 131—50 133 —50 
Novemb.⸗Dezemh. 132-50 134 —50 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobr. 42—60 42—60 
April Mai g Eee 44 43—90 
r 2 1127-1 ot 38—80) 39—10 
Auguſt⸗September . g 38—80 38 —90 
| Septemb.⸗Oktober . 38-900 39 —10 
Novemb.⸗Dezemb. 39 —10ʃ 39—50 


Reichsbank⸗Dlstonto 3, Lombardzinefuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 23. Auguſt. Getreidebör ſe. Wetter: ſchön Wind 
Nordweſt. 
Weizen. Von Bulgarien wurde telegraphiſch gemeldet, daß Fürſt 


Alexander entthront und gefangen geſetzt iſt Man folgerte daraus kriege⸗ 
riſche Verwickelung, ſo daß ſchon bereits des Morgens der Preis für Herbſt⸗ 
weizen um 4 M. getrieben wurde. Als ſpäter von der Berliner Börſe keine 
weſentliche Erhöhung gemeldet wurde, ging der Preis um 2 M. wieder zurück. 
Ein ähnliches Bild bot unſer Loko-Markt für Tranſitwaare. Anfänglich 
wurden etwas erhöhte Preiſe erzielt, was ſpäter nicht mehr möglich war und 
mußten zum Schluß Sonnabendpreiſe acceptirt werden Inländiſche Weizen 
erzielten volle letzte Preiſe Bezahlt wurde bei einem Umſatz von 600 Tonnen 
für inländiſchen bunt 120pfd. 148 M., fein bunt 132pfd. 156 M., hellbunt 
13 1pfd. und 132pfd. 158 M. glafig 128 9pfd 158 M, 129 30pfb. 159 M., 
hochbunt 13 1pfd. 160 M, 135pfd 162 M, roth 121pfd. 148 M., 130 pfd. 
155 M. per Tonne, für polniſchen zum Tranſit 125 6pfd 142 M., 126pfb 
und 127pfd. 144 M., 125 6pfd und 127 8pfd 144 50 M, gutbunt 134pfd. 
149 M., Ag 128pfd. 148 M., 128pfd und 129 30pfd. 149 M, hochbunt 
130pfd. 148 M., 129 30pfd., 131 2pfd 150 M, 131pfd. 151 M., 132pfd. 
133pfd. und 184pfd5 152 M. per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit roth⸗ 
bunt 12bpfd. 140 M per Tonne Termine Sept.⸗Oktober 143 —145—143 
M. bez., Okt⸗Novbr. 144 50 —143 M. bez, April⸗Mai 150 —147 M. bez. 
Regulirungspreis 143 M. 
Hafer inländiſcher 120, 118 M. per Tonne bezahlt 


Königsberg, 23. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,50 M. Br., 40,25 M. G, 40.25 M. bez, pro Auguſt 
40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., —, — M bez., bio September 40.50 M. 
Br., 40.00 M. Gd., —.— M. bez, pro Oktober 40,50 M. Br., 39,75 M. 
Gd., —.— M. bez. 


Berlin, 23. Auguſt. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amt 
licher Bericht der Direktion Es ſtanden zum Verkauf: 2682 Rinder, 7665 
Schweine, (darunter 194 Bakonier), 1396 Kälber und 24998 Hammel. — 
In Rindern wickelte ſich das Geſchäft ruhig ab Beſſere Waare war ſchwach 
vertreten. Der Markt wurde nicht geräumt. la 55—58, 2a 49 —53, 3a 37 
bis 45, 44 30—33 M pro 100 Pfd Fleiſchgewicht. Der Schweinehandel verlief 
für inländiſche Waare bei ſteigenden Preiſen und angemeſſenem Export ziem⸗ 
lich glatt. Bakonier dagegen wurden nur langſam umgeſetzt, gingen im 
Preiſe etwas zurück und hinterließen Ueberſtand. la ca 51, 2a 4850, 
Za 44—47 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 44 — 45 M. mit 
50 Pfd. Tara pro Stück. Der Kälbermarkt wurde glatt geräumt. Die 
Preiſe des letzten Marktes waren leicht zu erzielen. la 42—50, 2a 30 —40 
Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht Das Hammelgeſchäft zeigte bei unveränderten 
Preiſen ſehr flaue Tendenz, ſelbſt fette Waare war angeſichts des nur ge⸗ 
ringen Begehrs ſchwer verkäuflich Beim Magervieh erzielte beſte Waare 
angemeſſene Preife, geringe dagegen war faft unverkäuflich, jo daß bedeuten⸗ 
der Ueberſtand verblieb la 44 —50, einzelne ausgeſuchte Poſten auch höher, 
2a 32—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteborologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 24. Auguft. 


tung und 


Bemerkung 
Stärke 


23. 2hp 759.34 26.7 8E 4 
10hp 759.3 4 18.0 NE: 2 
24. 6ha | 758.9 4 17.9 E: 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Auguſt. 0,48 m 


Tagesordnung 
zur öffentlichen Sitzung der 


Stadtverordneten 


Mittwoch den 25. Auguſt 1886 
Nachmittags 3 Uhr 

A. Die in voriger Sitzung unerledigt ge⸗ 
bliebenen Vorlagen 

B. Neue Vorlagen 

1. Vorlage der Ueberſicht des Vermögens- 
zuſtandes des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen. 

2. fed der Gasanſtalt pro Juni 


3. Antrag auf Genehmigung zur Aufſtellung 
und Unterhaltung einer Gaslaterne in der 
Katharinenſtraße. 

4. Antrag auf Genehmigung zum Bau eines 
Retortenofens in der Gasanſtalt und Be⸗ 
willigung der Koſten mit 3500 Mark. 

5. Vorlage des Rechtsgutachtens in Betreff 
der auf die Eigenthümer an der ver⸗ 
längerten II. Linie der Bromb. Vorſtadt 
bis zur Kavallerie ⸗Kaſerne repartirten 
Koſten für den Ausbau dieſer Straße. 

6. Antrag auf Genehmigung zur Abänderung 
des Statuts der Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſe für die ſtädt Beamten. 

7. Antrag auf Genehmigung zur käuflichen 
Erwerbung einer von dem Grundſtück 
Alt⸗Kulmer⸗Vorſtadt Nr. 165b zur Kulmer 
Chauſſee abzutretende Parzelle von 58,369 
m für den Preis von 50 Pf. pro qm. 

8. Antrag auf Bewilligung einer Garantie 
bis zu 300 Mark für die Koften der am 
2. September er. abzuhaltenden Sevan⸗ 
feier. 

9. Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung des 
S Gewölbes Nr. 12 an den 
Bee % „ Bemte bis zum 1. April 


Antrag auf Bewilligung einer Unter⸗ 
ſtützung an einen ſtädt Lehrer. 

„Finalabſchluß der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 
1 April 1885/86 

Beleihung des Grundſtücks Mocker 228 
mit 17500 Mark. 

Prolongation des Pachtvertrages mit A. 
Farchmin über eine 2 ha große Kämpen⸗ 
parzelle pro 11. November 1886 bis dahin 
1892. 

14. Antrag auf Genehmigung der Bedingungen 

zur Verpachtung der anderweit einge» 

theilten Ländereien auf der Ziegelei⸗ 

Kämpe u. des Forſtetabliſſements Smolnik 

vom 11. November d. J ab auf 3 reſp. 

6 Jahren 

Zuſchlagsertheilung zum Verkauf des 

Weidenſtrauches in Schlag 10, 11 und 12 

der Ziegelei-Kämpe an die Meiſtbietenden 

Th Himmer, Modrzejewski und Schröder. 

. 788580 der Forſtkaſſe pro 1. April 


15. 


Ri ern auf Genehmigung zum Bau einer 
Scheune auf dem Hilfsförſter-Etabliſſement 
* mit einem Koſtenbetrage von 1100 

ark 

Protokoll über vie ordentl. Kaſſen⸗Reviſion 
vom 31. Juli 1886 

Zuſchlagsertheilung zur Vermiethung des 
ſtädt. Grundſtücks Altſtadt 400 an den 


Rentier S. Barnaß pro 1. Oktober 


6 ——ů—ů—ůů SUR 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß ein der Toll⸗ 
wuth verdächtiger Hund am 19. Juni 
er. in Gr. Mocker einen der Beſitzerin 
Auguſte Jeſchke gehörigen Hund 
gebiſſen hat. 

Es wird daher in Gemäßheit des $ 
38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 in Verbindung mit § 20 der 
Bundesraths-Inſtruktion (zur Aus⸗ 
führung des Viehſeuchen-Geſetzes) vom 
24. Februar 1881 die Feſtlegung (An⸗ 
kettung oder Einſperrung; aller im 
Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe ver⸗ 
ſehenen Hunde an der Leine gleichge⸗ 
achtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem hieſigen 
Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend betroffen werden, 
werden ſofort getödtet, auch haben die 
Eigenthümer dieſer Hunde Beſtrafung 
zu rg 

Thorn, den 19. Auguft 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1. Oktober 1886,87 
iſt das unter unſerer Verwaltung 
ſtehende Herrmann Schwartz' ſche 
Stipendium an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechniſchen 
Schule, der Kunſtakademie, und falls 
ſolche nicht vorhanden ſind, an Studi⸗ 
rende der Naturwiſſenſchaften oder der 
Mathematik im Betrage von 300 Mk. 
zu vergeben. 

Bewerber, welche in Thorn geboren 
ſind und das Abiturientenexamen auf 
dem hieſigen Gymnaſium oder der 
Realſchule abgelegt haben, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche bis zum 1. 
Oktober d. J. an den Magiſtrats⸗ g 
Dirigenten einzureichen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1886. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines 


Poſtillons 


iſt zu beſetzen. Es werden jedoch nur 
durchaus nüchterne und im Fahren ge⸗ 


übte Leute berückſichtigt. 
FFT Poſthalter. 


e e tr 


Oeffentliche Ladung. 


Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 

Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu⸗ 
Schönſee, 

2. Nicolaus Zacharek, am 9. De⸗ 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelski, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 
ei Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
auf 


den 22. September 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor das Königliche Schöffengericht hier, 

im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 

geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks ⸗ 
ausgeſtellten 
werden. 

Thorn, den 21. Mai 1886. 

Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts— 
gerichts III. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von etwa 500 Ctr. 
oberſchleſiſcher Würfelkohle I. Qualität 
für das Haupt⸗Zoll-Amt und etwa 
200 Ctr. für die Zoll⸗Expedition am 
Bahnhof Thorn, frei in den Keller, ſoll 
an den Mindeſtfordernden übergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten nimmt das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Zoll⸗-Amt, bei welchem 
auch die näheren Bedingungen zu er⸗ 
fahren ſind, bis 


Freitas 1,8. September cr. 


9 
entgegen. 
Thorn, den 23. Auguſt 1886. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Die Lieferung von ungefähr 50 cbm. 
Kiefern⸗Klobenholz J. Qualität ſoll an 
den Mindeſtfordernden übergeben werden. 

Verſiegelte Offerten nimmt das unter⸗ 
zeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei welchem 
auch die näheren Bedingungen zu er: 
fahren ſind, bis 


Freitag, 3. September cr. 


Mittags 12 Uhr 


- Kommando zu Thorn 


Erklärung verurtheilt 


ittags 12 Uhr 


entgegen. 
Thorn, den 23. Auguſt 1886. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Montag, 13. September 1886 


werden die zur Ausrangirung kommenden 
Königl. Dienſtpferde und zwar: 

1. Vormittags von 8 Uhr ab auf 
dem Kaſernenhofe auf Prinzen⸗ 
höhe ca. 40 Pferde des unter⸗ 
zeichneten Regiments 

2. Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
dem Hofe der Artillerie-Kaſerne 
Danziger Chauſſee, ca. 20 Pferde 
der 2. Abtheilung des 2. Pomm. 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Bromberg 12. Auguſt 1886. 
Pomm. Dragoner-Regt. Nr. 11. 


Mein in der Thorner 
gen Niederung be⸗ 
legenes Grundſtück, 23 ha, 4 ar, 
40 qm groß, davon 35 Morgen 2ſchn. 
Wieſe, mit einem Reinertrage von 
401,13 Mk. und einem Grundſteuer⸗ 
ſatze von 38,63 Mk., 
ſofort zu verkaufen. Die Lage iſt eine 
durchaus günſtige. Nähere Angaben 
ertheilt Herr Buchdruckereibeſitzer 

Dombrowski-Thorn. 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt jofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


bin ich willens, 


1 Geſucht | 


Agenten und Reiſende zum Verkauf ve von 


175 
vi 
5 


| Aleiniges General-Debit und Haupt-Collection: 
amburg, Grosse Johannisstr. 4. 


Looſe à 1 . 1 end au — bei 0. Lb -Thorn. 


Auktion. 


Freitag den 27. d. Mts. von 9 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Bäckerſtr. 224 
verſch. Möbeln, Betten, Wäſche, Kleider, 
Gold⸗ und Silberſachen, Haus⸗ und 
Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilokens, Auktionator. 
Ein grimmiger ſchwarzer 
Hund (6 Pfund ſchwer) 
hat ſich eingefunden. 
Abzuholen Gerechteſtraße Nr. 126. 


prachtvolle Pfirsiche. 
Ananasfrüchte, 


saftreiche Citronen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Chemische 


Handschuh-Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


örsk 


Handſchuhmacher u. ‚Bandagifl. 


Culmerstr. 


Kaffee, Thee, Reis und Dame 
burger Cigarren an Private gegen 
ein Firum von 500 Mark und gute 


Proviſion. 
Hamburg. J Stiller & Co. 


Gebirgs-Himbeersaft 


garantirt vein BEE 
empfiehlt billigft 
F. Gerbis, Alineralwalerfabrik. 


BI ILITDGESHDB«<L> 
„Wie lässt sich das Weiter voraus- 
bestimmen!“ 


Einzig nur durch den „Hygrometer“, nämlich durch eine vegeta- 

Dieſelbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
Allerdings werden ſolche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom Vereins⸗Centrale in Frauendorf, 
Poſt Vilshofen in Bayern, verſendeten Hygrometer ſind die richtigen. 
Dieſe haben die Form einer niedlichen Wanduhr und bilden zugleich 
einen hübſchen und intereſſanten Zimmerſchmuck. Der Preis per Stück 
iſt ungemein billig, nämlich nur 2 Mark. 
Gehäuſe von Holz mit Glasdeckel 4 Mark. 


2 TIEIILIER 


52 


2 
„ 


biliſche Wetteruhr. 
das Wetter an. 


2x 


NEUE (13.) a e ER n AUFLAGE, 


2 HEFTE-O 


0 und bust dem 
# Ehrenpräsidium S. K 
des Kronprinzen. 


Lotterie 


Mder Künste zu Berlin. 


Folgende Tage. 


Carl Heintze 


it bee "und. Karten. 
| „Preis d 555 50 El, 


L. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
AKunstausstellungs- 


® veranstaltet von der Königl. Akademie 


Ziehung am 15. September or. und 


Öriginal-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Preiloos (auch gegen Coupons oder, 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Malergehilfen 


und 


1 Anſtreicher 


finden von ſofort Beſchäftigung. 
A. Szezesny, Kl. Gerberſtr. 21. 


Tivoli 


ſucht von ſofort einen Kellner. 


Rambouillet -Vollblut- 
Heerde 
Saengerau b. Thorn, 
si re ) 


Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch Band 
III pag. 128 und Band IV pag. 157.“ 


XX. Auktion 


über 


Ca. 70 Ramb.-Vollblut- 
Bö ole 


Donnerſtac g. 20. August 


Nachmittags 1 Uhr. 


J. Meister. 


Die Heerde wurde in dieſem Jahre 
auf der Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin 
zum dritten Male mit dem Züchter⸗ 
Ehrenpreis des Miniſteriums für Land⸗ 
wirthſchaft | wirthichaft ausgezeichnet. 

BO DHLB<>O 


= 
: 


Dieſelbe in elegantem 


N24 IH nn 


1a 30 000 — 30000 M. 
1 à 20 000 —- 20 000 „ 
1a 15000 — 15000 „ 

1 10000 — 10000 „ 
3 a 5000 == 15000 „ 
10% 2000 — 20 000 „ 

20 à 1000 — 20000 „ 


20% 600 — 12000 „ 
30 400 — 12000 „“ 
35 à 300 — 10500 „ 
50 a 200 — 10000 „ 
90 150 — 13 500 „ 
100% 120 — 12000 „ 
100 à 100 — 10000 „ 
200 4 40 — 8000 „ 
800 4 20 — 16000 „ 
1000 4 10 — 10000 „ 
1200 à 5 = 6000 „ 


25000 Gew. . = 50000 „ 
28 662 CW. I. W. v.300000 M.i0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Oktober billig zu vermiethen. 


Fechtverein. Jeden Mittwoch ge 
müthliches Zuſammenſein bei Schuman. 


Für meine Buchhandlung, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung ſuche ich einen 


* 
Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 3 
zeugniß von mindeſtens Oberſekunda, 
reſp. einjähr. freiwill. Zeugniß. 
Kenntniſſe in der Muſik — wong 
Klavierſpiel — erwünſcht, jedoch nicht 
unumgänglich nothwendig. 
Eintritt Oktober. 
E. F. Schwartz. 


Tivoli e Wee = 


Hannoverſche und lden durge⸗ 


Fohlen, 


beſter Qualität, mit Geſtütsſcheinel 
liefere in den Monaten Auguſt 2 
September unter günftigen Bedingungel 
auf rechtzeitige Beſtellung franko nach 
allen Bahnſtationen. 
Oldenburg im Großherzogthull, 
„Lehnhardt, 

Thierarzt und arge 


Witze und Anekdofel 


zum Todtlachen. Reichhaltige 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltun 
für lachluſtige Leute. Neue zwe 
Reihe (Heft 17—23). Gegen 90 k 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung vo 
E. Weingart's Verlag 

in Erfurt. 185. 

Prem billig, baar oder Raten 
FabrikWeidenslaufer Berlin N 


Mein Grundstück 
Groß⸗Mocker, vis-à-vis der Hirſchſel 


ſchen Fabrik, beſtehend aus 1 


Wohnhaus, Zubehör und Stall, ſo id 
einem Morgen Gartenland, bin ! an 
Willens, aus freier Hand unter günſtig 


Bedingungen zu verkau 
ingungen z — pocch 


2... 
1 Ladenlokal 


nebſt anſtoßender Wohnung, in welch 
ein Confitüren⸗Geſchäft mit 1 
Erfolg ſeit Jahren betrieben wird, 
der frequenten Lage wegen au . 
anderem Geſchäft eignet, it von 


2. Esrnetowie® 
Graudens, 

Veſte Geſchäftslage Ine 
I großer Laden mit 30 
wozu große 5 u. 9 of 
gehören, iſt zum 1. Oktober d. 3 
vermiethen. Carl Brunk. 1 
ie L oder I. Etage t he 
1. Oktober d. J. Breiteite! 
Nr. 455 zu vermiethen. 1117 
Be Wohnung 3 Stub., art 
auch zum Comtoir geeigneh, 1 
kleine Wohnung 2 Stuben, Kü 


vermiethen Annenſtraße 181, 2 9 
E freundl. Wohn., J Aim. 210 
EAubeh. z. v. Coppernikusſtt. 
I ̃möbtr. Zimmer 
A. Sleokmann, S 
13 . m. Kab. u. Bſchgl. 
Breiteſtr. 446047 II. 


. 
Leden und Wohnung u: 
Oktober zu verm. Butterſtr. 


Ww. Goetz Eh 
Im. Z. n. N. I Fr. Neujt. Mar 15 


gut möbl. Zimmer für L opel 

Herren mit auch ohne Belle 
von Vo zu vermiethen Gr. a 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Sine 
ut zu verm. 


Schülerfli 
pen, 


zu verm. 


Nr. 66 67, im 
vermiethen. Bedingungen zu er 


1 
Herrn B. Hozakowski, Brücken a 
2 e Au 


Jreuag 


TESZITNEEN 


Dienftag 


Kuga 25 702 
29 3031— 3 

September — — — I 2 0 
5 6 78 97 
12131415163 
19 20 2122 2325 
2627 28 29 307% 

Oktober — — — — 77800 
3 4 6 il 
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